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Bewässerung von Soja 

 Einleitung: 

Andreas F. Butz  

 Material und Methoden: 

Während der Jugendentwicklung benötigt Soja relativ wenig Wasser. Allerdings reagiert die biologische N2-

Fixierung empfindlich auf Wassermangel. Trockenheitssensible Stadien sind der Beginn der Blüte, die 

Hülsenbildung und die Hülsenfüllung. 

Es wurde untersucht ob Soja in der Rheinebene bewässerungswürdig ist und ob eine Bewässerung nur in den 

sensiblen Stadien deutliche Bewässerungswassereinsparungen ohne erhebliche Ertragsverluste ermöglicht.  

 Ergebnisse: 

 Diskussion und Zusammenfassung: 

 

• Die Beregnung führt auf leichten Böden zu einer deutlichen Ertragssteigerung und Stabilisierung der Erträge.  

 

• Die bisherige Beregnungsempfehlung, dass erst ab der Blüte beregnet werden soll, ist in Jahren mit 

ausgeprägter Trockenheit vor der Sojablüte zu überdenken: 

 Rechtfertigen die Deckungsbeitragsunterschiede den betrieblichen Mehraufwand? 

 Ist die Wassereinsparung bei knapper Verfügbarkeit von Beregnungswasser wichtiger? 

 

• Beregnung von Sojabohnen in der Rheinebene ist wirtschaftlich interessant, besonders wenn dadurch eine 

Zusatzauslastung der vorhandenen Technik erfolgt 

 

Abb.1: Kornertrag von Sojabohnen bei unterschiedlicher Beregnungsintensität 

in den Jahren 2012 bis 2016. Verschiedene Buchstaben zeigen signifikante 

Unterschiede innerhalb der Jahre (Großbuchstaben), bzw. innerhalb Jahr und 

Sorte  (Kleinbuchstaben) (Tukey: p<0,05). Die Fehlerbalken geben den 

Standardfehler an. 

• Feldversuche von 2012-2016 auf dem sandigen Trockenstandort Rheinstetten-Forchheim in der Rheinebene.  

 Faktor Bewässerung: keine Bewässerung, reduzierte Bewässerung (Bewässerung ab der Blüte bis Ende 

Kornfüllung ab 35 % nFK) und optimale Bewässerung (ab 45 % nFK). 

Steuerung mit klimatischem Bodenwassermodell (DWD Agrowetter Beregnung). 

• Datenanalyse erfolgte als gemischtes Model mit dem R GNU Packet nlme und nachfolgendem Tukey-Test.  

Beregnung 

  optimal reduziert keine 

Mehrerlöse 946 799   € ha-1 

- variable Bewässerungskosten 492 380 € ha-1 

Bewässerungswürdigkeit 454 419   € ha-1 

Grenzmehrertrag 12 9 dt ha-1 

Deckungsbeitrag 372 322 -175 € ha-1 

 Signifikant höhere Erträge  bei beiden 

Beregnungsvarianten in allen Jahren (Abb. 1). 

 In Jahren mit ausgeprägter Trockenheit vor der 

Sojablüte konnte jedoch in der reduzierten 

Beregnung zum Teil nur 80 % (- 8 dt ha-1) der 

Erträge der intensiver beregneten Variante erzielt 

werden.  

 Die Beregnung führte in beiden Varianten zu einer 

höheren Ertragsstabilität.   

 Die Beregnung hatte keinen signifikanten Einfluss 

auf die Höhe der Proteingehalte.  

Kornertrag 

Bewässerungswürdigkeit 
Tabelle 1: Wirtschaftlichkeit der Bewässerung bei Sojabohnen, auf Basis von 

Nettopreisen und –kosten, sowie der im Versuch erzielten Mehrerträge: 

Mittelwerte der Jahre 2012 bis 2016 (ohne 2014). Deckungsbeiträge für 

pauschalierenden Betrieb, ohne Prämien und Zinsen.  

Bewässerungswassereinsparung 

Die Beregnungsmenge kann durch die reduzierte 

Bewässerung im Vergleich zur optimalen Variante im 

Mittel der Jahre um 26 % signifikant reduziert 

werden. 


